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-Raim wagen wir des aeeai dai Enen 


jim agin V. 


zu érwähnen dass es diné” únwichtige Distinction] 
sei "ob die Tóratität der Landesbeeohner die: Ver- 


indt npd den Einfluss dérikatholischen. Kirchen- 


deiri aufgegeben,’ wenn nar diei Afajorität der 


eiùzélńen Glieder wi air selbst zugeständen =: 


dieselbe“für sich und’ ihre Pritåtbeziehungendfest-! 


géhaltén “Habe,” weil es überall ùnd mmer elne 
Minorität" Staatsolieder igegebenzhabe und geben 
würde,“ welche "Sek in-ʻihrer ° Deberzengung und 
rem Ageph einer si e. SBiaatarcläeion micht? 
terwürfe Sollte ons Zemand so misverstanden: ha~ 


un- 


Ken, áls wenn es sich #hiemúmidiecZustimmung: 
dieser Minorität hiasiehtljoh jener Kirchendoctrini 


bandele!“ Ob eine sclelte Mierkt eietiet oder 
ñichtist vielmehr ganz leche glue. Denn stoe herr: 
schende ` Kiréhendoctrin ` kagn ` sehr gut gedacht 


werden 7 wenn sich anch die grösstesMajorität: der 


Laadegberëlkerung ap derselbemnzicht'bekeant; eben 
welne Bertschaft: nicht in dem -Dreivat-Bekennt- 
rëag" "dër Majorität Sondern“ iù dem “öffentlichen ; 
geistigen Einfluss besteht? welchen sie überwiegend 
aif die Vérfassungp einer Societät selbst entweder 
géscliichuieh tråditonell oder dogmäátiseh-rationell 
ausübt: (*) Täuschen wir ons idhe abaichtlzeh, Die 
Wicluiskeit des Gegenstandeg erheischt eine Wahr- 
baftckeit" und Redlichkeit der Gesinnung, die sich 
An Kerei frommen“ Selbstbeirug gefällt und aus 
fälschen Prämissen einen richtigem Schluss zu zie- 


` heén'wälint. Polen warein'katholisches Land. inso- 


weit die Mijorität“ seiner Bewohner“ den: katholi- 
scheni! Kirchenglauben Lals’ den "hien bekannte; 
"die pen. Republik war aäberoniemàls ` eiw `katholi- 
"ele Reichi, weil ilire e der katholischen 


Bure von Ailtengland x war in Geist und Form 


‘Riréhendoctrinu 
Landes ag sot 
(Reichs: nachi d 


und’ E des Protestantism des gànzėn 
nek atholische SE de des Se 
ei estphälisçhen Frieden, i 


d melrfachén Parlaments-Acten gegen die kathol. 


|! Thatsache, an. 
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“Yon dieser Zeitung erscheinen wöthentlich Zwer Nuadinetg, Montag und Donnerstag Miftag. 'Monallicher Pränuúmeralionspris im Orte 3 Gulden Poln. 
ib jowi soa Auswärtige können lauf allenPóstämtern nnd. Pøoststdlionen vierteliähtig Tür vs Guldem 18; gr» poln.-pränumerirens 


Kirebendoeirin pe homogen war. Und ons kommt 
es: hier- nicht;auf dis erstere, sondern auf die Jeztere 
Sechshundert Jahre war. Polen ein 
katbolisches: Land ohne ein:katholisches Reich zu 


| werden. Seine; geographische Laze zwischen dem 


katholischen; Oeetdent und dem lange noch heidni- 
schen Litthauen, wie dem griechischen Orient, mach- 


" te „pdiesesi Factum sche "bedeutend und solches 
` wurde noch; schwieriger, als Polen an Preussen auch 
, einen: protestantischen, , Nachbar erhielt. Wie es für 


eing sich selbst. uuklare und unentschlossene Per- 


son ein Unglück, ist, zwischen verschiedene aber 
feste Parteien; gestellt und zu einem. Urtheil und 


Besnlat g EEN zu werden, so anch für Völker. 
Die Seu eet? sich. deshalb den antiken Wis- 
senschaften mit. lebhafter, Hoffnung, dadurch aus 
ihrer Halbheit gerettet za werden, in. die Arme ( von 
1450: 1500); GC adoptirte „mit Hast, als dese 
Intelligenz nicht- ausreichen wollte, den Protestan- 
tismus.{ Wir machen darauf aufmerksam, „dass der 


poln. Adel, das personelle Vaterland, schon seit 


| der Zeit der. Hussiten mit Feuer nnd Innigkeit jede 


von der kathol, Kirchendoctrin cb Lehre 
aufnahm und ihr: Verbreiter wurde. Solches ist 
sicherlich; éin: genügender Beweis, dass die katho- 
lische Kirchendoctrin von ihm schon damals sehr 


! gleichgültig:g geschäzzt ward: Fast zwei Menschenalter 


biadurch lebreń und erziehen dann die Socinianer 
das Volk opd die adliche Jugend; während zu 
gleicher, Zeit nebst der Aristotelischen Philosophie 
die. philosophischen; Ideen. der Römer auf allen 
Schulen und; besonders in Zamość. unter. und 
nach Bursåi floriren und des Christenthunis heilige 
Tendenz und Kraft in den Gemüthern schwächen 
und erlöschen,, Als endlich auch dieses Treiben seine 


 Zet hat und die Jesuiten ihre Collegien öffnen 


und füllen, so, gewinnt das religiöse Leben in Polen 
wohl einen SEN aber kein besseren Gehalt. 
Dm die verschwundene Glaubenseinheit neu 20 
erringen ;; werden die: Excesse in Krakau und, Po- 
sen und: Wilna. und: Thorn durch die Jesuiten- 
Studenten begangen. Der Schrecken sollte erreichen, 
was ver Ser Besser. die Doctrin der Je Jesuiten 
nicht vermochte, Und: weiter, umda aliii für 


| 
iè 
P 
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die katholische:Kirchenlehre im Adel neu zu we- 
cken, so werden von jener Gesellschaft, wie Piasecki 


entzündet und ersonnen, Dabei müsste mag dig 
Kirchengeschichte gar nicht kennen, wenn man aus 
den Seng Disputatorien und aus der heftigen 
Polemik von Kanzeln und Kathedern herab auf 
eine vorzüglichfromme und hinsichtlich der Belt, 
gion, strenge unid ernste: Volksgesinnung schliessen 


selten von jenem glücklichen Erfolg begleitet ge- 
wesen, der ilr Zweck seyn sollte, weil es; ihnen 
eben so wohl an:Arglosigkeit wie an? wahrer: Sal- 
bung and Liebe fehlte. Die Erleuchtung des heil. 
Geistes war nicht in ihnen; weil sie selbst erleuch- 
tét Wollen: Das peri sunete Spibitus ` ‘wurde nur: 
gosnngen, nicht gchetet, Deshalb Konnte’ es Sich 
niht anders Gegchiet, als dass man immer zwie= 
spälneer auseinander ging, wie mag zusámmenge- 
kommen war: Sölches érwicsen dig Collqguia auch 
iù Doten. Die Jesuiten erreichten ihre Plane einzig 
alleiñ auf der Synode vow Brześć 1574, sonsť miss- 
glücktén "ben sänimtliċhe. Die Ursache davon lag 
bauptsëchltch ín der religiösen Gtchegigetagr 
die unter dem Adel tief Feworek und von welcher 
der Primas Ucharski das auffallëndste Beispiel ge- 
geben batte. Unter den vielen sich entgegen ste 
Match ċbtistlichen und philosóplísehen jotirtea 
hätte der Adel endlich Wahrheit und Iertbom mit 
m chten lernen, in dem er 


séiner ‘religi ; ösen Gewohnbeit ii den Grid orgie i d A 
Fntéresser et? Gelee Wiege, den Forderungen: 


als diese ihm eine DEA Anhänglicbkeit ja 
drängte. Unterjocht von der Weisheit des heidni- 
schen: Altertbums oder von séinen Sinnen, gewóhn=+ 
té er sich nur durch sie 2u úrtheilen und nach 
ihnen die Wahrheit zu berechnen. Mit dieser Gleich- 
gùltigkeit kampften die Jesuiten ‘vergebens. Kein 
Effect wurde von ihnen gespart, aber Reijer er- 
schütterte un änderté. Auf solché "Weise érreich~ 
ten sie nichts, weil sie sich an de eigentliche 
Öuelle jener religiösen Gleichgültigkeit, die un- 
christlichen Piladipleh dos Sagtergeeigg nicht 
wagen durften, ohne ihre Existenz in Polen sofort 
žu gefäbrden, Dazu fehlte ihien aber duf gleiche 
Weise Lust wie Malh. Man begreift dann leicht, 

wie dëser relaisen Gleichgültigkeit die französi- 
sche Modephilosóphie des achtzéhnten Jahrhunderts 
züšagča und woblgefallen musste. Ein neter Kampf 


l entspann sich Vera fúr die Jésviten. Indessen 


waren sie schon zuvor gegen das antike Altertbum 
ünd dessen EE GC glücklich gewesen, 
s0 Waren sie Gegen dies Modéschule noch went: 
` per siegreich; Sie sahen daher ibre teisten: Schü- 
ler, sobald als dieselben ihre Collegien verlassen 
hatten, in Jene antikatholische Gu obergeben, 
und die Elte nicht selten die Schulen der Piari- 
sten den "heigen" zur Erziehung vorziehen. Natúr- 
lich mussen solche Kae einer mebrbundert- 
jährigen Thätigkeit Ze Jesuiten schr muiblos ma- 


ve Vaterland ? 


LM 


chen uad niederschlagen. Ihre Indoka bereet 


` der Bater Conföderation i ist hieraus gut zu erklären. 
erwiesen, die Kriege mit Preussen, Schweden undi 
Russland und der Scandal des falschen Demetrius\, 


Verfolgen wir auf diese Weise den Gang der 


t KraùKheit und bemerken wir, wie alle verschiedene 


Heilmethoden nur dazu dienten, die Genesung, und 


` Heilavg unmöglicher zu machen , so kann uns der 


BE Ausgang derselben im geringsten nicht 


~ überraschen, Das lebendige und besclgende reli- 
< gise Gefühl musste allmälig. versiechen und die 
i dat Religionin einen Materialie verwan- . 
wollte. Denn diese orationes pro domo sind höchst]. 


deln, welchem endlich abgöttischer Dienst zu. hel 
wurde. So kam es dahin, dass dem strengen Kriti- 


" Ker schwer wird, zwischen. dem Coos, wie ilin das 
in Polen: erhielt, und demjenigen der ; 


«grossen Diana” irgend einen wesentlichen Unter- 


i schied zu finden. 


(Foùtsezzung folgt.) 


“ZEITUNGS NACHRICHTEN. 
Vom Main den r4 Jung ` Wenn: man den gegen- 
wärtigen Stand der europäischen Verhältnisse mit 


` Aùfmerksamkeit betrachtet, so lässt sich nichtver- 
` kenen, dass," aller Vexrwickelungen ungeaghtet, 


` der Friede An. der gächsten Periode: nicht gefábrdet, 


seyn! wìrd, das aber eine Periode der Entwikkelungi 
der: Menséhbeit- eingetreten. et, welche, jedenfalls, 
grossartige Erscheinungen bewirken, muss, Die, Poz, 
ltil der-östlicheni; Måchte bat dese Richtung: kets, 


_ neswegscverkannt, ŝie:stchea aber dieselbe mut den 


i bestehenden Keng issen-in Einklang:zu, ez: 


der Zeit zm entsprechen. In England and Frankreich 
ist es dagegen die sogenannte:politische Erziehung 


` unđAusbildung hauptsächlich, -was map: unter jeneg 
. Entwickėlung Zu: vërsteben scheint, wäbrend die 


oëentliehe Erziehung des. Volkes, 29. Frankreich 
namentlich, auf der niedrigsten- Stufe, stebbi, Eip 


| höchst merkwürdiges Akienstück istin, dieser, Bezies 
| hung die Rede x welche Cobbett. ims EHoaterbause 
` biely da: än Abr ein trauriges Bekenntniss des et ult- 
` éhen Zustandes: voni: Eogland Jet ganz dasselbe 


Verhältniss jet aber in Frankreich, In." Oesteor reigh, 


| Preussen "und -ganz Deutschland, ist dagegen- „die 


Masse dèsi Volkes: bei Weitem unterrichteterials an 
jenen beiden Staaten opd wa hört man, Ähnliche 


* Klagen; wie: sie dort an der Themse, vongebraght 


wurden? Geht aber eraus nicht-anläugbar, hervor, 
‘dass in den sogenannten östlichen Staaten die Ent- 
wickelhng des Menschengesohlechtes weit mehr ge- 
fördert’ werde, als dort, wo man nur än: Versughen 
neuer Stàatseinrichtungen:das-Heili der Staatsbürger 


zù findén glaubt, wo dorch, beständige; Umpälz une 
‘gen jede Achtung vor Gesetz nnd Becht: untergra- 


ben wird, da man beide so- ot dem Wechsel unter- 
worfen sieht, Gewiss” muss daher jeder Menschen: 


freund es, wünschen, dass. Aer Friede noch lange ; 


erhalten undidadurch: Gelegenheit gegehen:werde, 
die Saat, welche die tūchtige» Sehulbildung -in 


| 


ES H 


Deitschland: begrëndet bat or Frucht reen. zu 
sehen: damit Dm Wege desFriedens:dieEntwickelung 
dew Meneehbet Zi: gptfcher und-geistiger: Hinsicht 
ihrer Zich, entgegen. geführt werde, was denn 
pothwendigep Meige, ohne dass, Ströme Blutes: ven- 
Zossen: wepden: auch dëe politische Entwickelung: 
berbetfëbregn muss. Die Veriernngen, welche de 
letzte Zeit bereorbrachte, werden: sich mmer mehr: 
ale: ao ärte, ihre Wurzel-liabend .  darztellen ‘und 
dp: Boonltate der: Unterspehangen über die Jetzten 
 Doptrtehe oetrdën Touper mehr ergėben, wie wenig 
Anklang ae: m det Massesdes deutschen Volkes 
bnden- Das Mettranen 2eischen der Regierung und 
den Beperten- wied, seh aber immer mehr dädorch-: 
befestigen; und so manche dorch die letzten Ereig- 
nisseinothwendigogewordene ` Beschränkonzgen mit 
diesem “wieden “géwonhenen: Vertrauen natürlich 


aufhören. Die gegenwärtig so fest begründete Ein. 


tracht dér deutschen Regierungen und br gemein- 
samesi $ireben zu Dineni Ziele Jet eid Gewinn, den 
wirden Erschütterungen der letztvergańgenen Jahre 
vetdanken und keine fremde Lockung wird: mehr 
Eingang “finden — um Zwietracht in dem schönen: 
Vaterlande  augzueäen, ee ` 

cs Gálignani’s Messengëř™ hat aas Madrid eine 
Absctnilt des Vertrags zwischen den vier Mächten’ 
etialten. Diese Urkude der: vielbesprochenen 
Qüadrüpelailiánz; deren Absichten indess jetzt schon 
alle erreicht sindi, lautet wie folgt: (o? 

"vil Maj die Kontem-Begenn von Spanien, 
während ` der Minderjährigkeit ihrer Tochter Isa- 
pella It. Königin von Spanien% und Se. kais. Maj. 
der Herzog von Bragdnza, Regent: der Königreiche 
Portugal und Algarbien, im Namen von Dona Ma- 
"ier weellkommen überzeugt wie die Interessen 
und die Sicherheit: der beiden Kronen kräftige und 
sofórtige' Anwendung” gegenseitiger Anstrengungen 


erheischeniy o: den. Féindseligkeiten! ein Ende zu 1 


maelien, welehe: ‘Anfangs darauf gerichtet waren, 
den "Drog Jh. portugies. Maj: 'umzüstůrzen, und 
jetzt auch: den ungùfriedenen Untertlanen Spaniens 
Unterstützüng ün Schutz gewähren; — erfüllt von 
dem" Wuünschei die Mitel herbeizuführen, wodurch 
Friede wie inneres Glück wiederbergestellt. auch 
die Zukunft der beiden Reiche auf eine feste und 
gegenseitig “verbirgt Basis gebaut werden möge; 
as sind übereingekommen y ihre- Streitkräfte zu- 
samimenwirken zw lassen; uo die lnfanten D. Karlos 
vow 'Spanien'und' Dom Miguel von Portugal zm nö- 
liigen, das Gebiet des letztern Königreichs zü räu- 
~ men, Io weiterem Verfolge der dessfallsigen: Verab- 
rednngen “haben: sich die Regenten von Spanien 
uad Portugalan JJ; MM. den Konig der Franzosen 
pnd'den König von Grossbritannien und’ Irland 
gêwendet. Diese ‘beiden Monarchen, in Betracht 
ziëhend, wie de stets auf die Sicherüng der spa- 

. Dischen Monarchie Rücksicht zu nehmen "haben, 
EH Wir übersetzen den-englischen Text, von EE 
nicht Sesagt wind, ob ep der Qriginaltext: des Vertrags ist. 
Die-wichtigeren Ausdrücke sind englich beigefügt. Se 


besogen dorch. das wärte Verlangen, den Frie- 


` den ant der Halbinsel sowohl; als Europa zu be- 


gründen; — gnd Se. grossbrit, Maj. noch: besons 
ders erwägend, welche eigenthümliche Verpflich+ 
tuigen aus: dem alten Bündnisse mit Portugal, flies- 
sen y — haban eingewilligt, als Zéitnekmer an: be- 
sagtém Vertnàge zu bandeln (to act: as parties to 
theisaiditneaty). Demzufolge: haben: JJa: MAt, hue 
Bevollmächtigten: in folgendeč Ordúung: erann: 
Ihrel Maj. die: Kónigin-Regentin: von Spanien den 
Don Manuel Fernandez Grafen. von Florida Blanca, 
bevollmächtigten:' Minister: bei Sr. grossbrit.: Mai: 
Se: Maj: der: K onig deriFranzosen,'den Eürsten Tal- 
leyrand, Botschafter am Londoner Poto: Se, Maji 
der König von:Grossbritannien ond bland den. Viss 


 Conpt Haiueeton. Minister- der ausw. Angelegen- 


heiten: Se, kais. Mat, der Herzog von Braganza den 
Dong, Christobal Pedro de Moraes-Sarmento;- aus: 
serordentlicheni-Gesandten am: Londoner Hote; — 
Und’ diese`Bevollmächtigteni sindi über-nachsteben= 
de Aitikel einig geworden - 1. Se, Kaiser), Maj. der 
Herzog v. Braganza., Ramen der Kanicin Dona 
Marza U.. vérbinder sich. allein seiner Macht stes. 
henden Mittel: apzuoenden - um den Inbunten Don ` 
Karlos vom Poriggiesischen Gebicte wegzutreiben 
(todrive from). Il Ibh: Maj. die Königin von:Spa- 
nien; auf Anregen -und Verlangen Sr: kaiserl: Maj. 
des Herzogs von Braganza, und da Höchstdieselbe 
ohnehin dem Infanten. Dom Miguel sehr gerechte 
und sehr ernst gemeinte Vorwürfe-zu` machen hat, 
hinsichtlich der von ibm dem Iofonten Don Kar- 
los gewährten Unterstützung, verpflichtet. sich; ein 
zureichendes Korps spanischen Truppen nach Por- 
tugal abzuordņen, umin Verein mit den; Streitkräf-. 
ten: Sr. Kaiser. Maj. die Infanten D. Karlos- und 


' D. Miguel zu zwingen (čo -compel), Portugal zu 


räumen. Ferner verbindet sich" die Königin von 
Spanien, die spanischen Truppen, welche überall 
so aufgenonimen und behandelt werden sollen, wie; 


> die des. Herzog von Braganza, auf Ihre eigenen 


Kosten: und obne alle Belästigung für Portugali zu 
unterhalten, Nicht wéniger macht seh Ih. Mai. ver: 
bindlich, Ire Fruppen; an: ` Portugal-alsobald: zus 
rück zu ziehen , wenn die Austreibùng: (expulsion) 


| der beiden Infanten zu Stande Sekommen ond dag 


Verbleben. deser Truppen nicht länger von Ihi, 


| allèrgetreuesten Maj. von Portugal gefordert wirds 
HL Se, Mai. der König: voa Grossbritannien ver- 
` bindet sich mitzuwirken durch Verwendung einer 


Schiffsmacht zur Unterstützung der Operatioùenń und 
durch andere, ini Folge des Vertrags, nõthig gewor- 
dene Massregeln, IV. For den Pall, dass die hohen 
kontrahirenden Mächte die Mitwirkung Frankreichs 
nòthig erachten sollten , verbindet sich Se. Mat, det 
König’ der Franzosen alles zu thun, worüber: seine 
erlauchten Verbündeten sich gemeinsam verständi- 
gen und entscheiden werden. (to do. all, which his 
august allies schall, in common accòrd, determine 
upon). V. Die hohen kontrahirenden Mächte sinad 
übereingekommen, dass; in P olge des Inhalts der 


Gaga 


vorstehenden Artikel, unverzüglich eine Erklärung 
crlassen “werden soll, der portugiesischen ‘Nation 
die Grondeätze oad den Gegenstand dieses Vertrags 
anzukündigen: Se. kais. Mat, der Herzog von Bra-) 
ganza, belebt: von —aufriehtteem Verlangen , alle" 
Eriúnerung an "dag EE auszūlöschen und 
die ganze Nation om den. Thron ‘seiner Tochter 
RR zůšanmenżubrinġen (zo rally), erklärt seine’ 
Absicht, eine allgeomeine ‘und vollständige Amnestie. 
welche allen Unterihanen Ibitåller- 
gotréuesten Maj., die innerhalb einer gegebenen’ 

Zeitfrist' zu ihrer Dlrebt zorückkehren, wter zu 
Auch: erklärt der Degent "det 
Heros von Bràganzal, wie es sein Vorbaben ser: 
dem Iofänten Dom Miguel;t sohald: derselbe Bortg- 
gal ond Spanien EEN haben. wird; em -" seinem 


auszuschreiben, 


gut kommen soll, 


Bang nand seiner Geburt anzemesgengeg Einkommen’ 
zu isichern» VE Ih. Maj. die Rönigias von: Spanien 
erklärt: durch gegehwärtigem Artikel dea Vertrags; 
wie sie Willens, dem: Infanten D. Karlos; sobald’ 
er das: 'portügiesische und das span, Gebiet geräumt 
baben wird,^ein:seinem: Rang und seiner Geburt 
angemessenes: Einkommen zù naa VII. Dieser. 


Vertrag solliratifizirt, und die Ratifikationen sollen 


insMonstsfrist oder-wo:mòglich -früher zu London 
ausgetauscht werden. Zur Deslaabtonng haben dre 
vier oben benannten Bevollmächtigten'dieseUrkunde: 
unterzeichnet und bėsiegelt: London, 23, April-i834: 
"doen CC MirasElokesy EE Palmerston; 


Eu 


— Moraes- Sarmento? oo 


Aa ee tE 


EA Der Së Prakak ebat Soene : 
sächlich gegen ‘Jas Journat des -Debatssgerichtete ni 


Aufsatz, worin er den "der: Qppositlonspartei ige 
màċhten Vorwurf, dass sie de periodischen Volks-; 
Þewegungen, de sezt dér letzten Revolution ‘Statt 
gefunden, verschuldet habe, zurück weist und dig 
akd Politik der Dactéinsire mm. grellen Har: 
Den schildert. »Als die Kiche von St. Germain: 
Auxerrois,” beisst e ïo diesem Anjtikel ovon dem 
Volke gestürmt wurde erblekte man due HH. hiers 
wmd Madier de Montjau: auf dem Schauplatz der 
Unruhen; sie konnten micht Worte genug) Dnden 
um die Energie eines Volks:zu;Joben, dass sich so 
schnell selbst Rëcht-zu verschaffen, wisse, und das, 
Joürnal des Debats, das sich heute nicht entblödety 
dié Opposition für die Plünderung des erzbischöf? 
lichen 'Pallastes verantwortlich; zü machen, Sagte; 
damals: mit dürren: Worten: »» Die Haroháforderúng 
derilegitimistischen Partei hatte: Besorgnisse erregt: 


Bän: Jeder protestirte: aut seine Weise: das Volk; 
Sndem es den entweiliteno "Geonpel verheerte; die 


Natonalgarde, indemisie die beléidigte: Menge mög- 
lichst im Zanme bteltz diè Presse, indemisie: die 
Anhänger: der vorigen: Dynastie! für: (are stralbare 
Demonspration iade hiè 
that seine Behuldiekeit, Nichts iist geplündert, wor- 


den; und Abends: war die Stadt: wieden vollkommen ` 


ruhig und ‘erleuchtet, wie am letzten Jnltage, 
anach spreche man uns- noch-von deni Grand: 
"sien wnd der "Ee jeder: Tantuftos der 


N 


Jeder, mit einem Worte, ` 


y 
öffentlichen Ordnung! Gesétzt; dag beklagenäéentbe "` 
System der Doctrinairs: brächte ops mmh Jahren 


` eine Bestanraton zprück, so vürden:wir ste spiort 


als die eifiaaten: Vertheidiger- der legitimèn Mo-i 


marche: erbläeken. Gesetzt- din Aufstand beretete 


uns die Republik} sp wärde es 2hncn chen sg wes: 


mie an Sebmeicheorten für den Sieger opd an Ppëtte: { 


| leiencüber:den:Besiegtenv fehlen: oi) 
= Inder -Diskussion Ober den Antrag: An  Besug 
aufidie! Völlerei, welche mm Uoterbagse, Stàtt-fänd;5 
entwarf: Dr. Duckangbam ein furchtbares: Gemälde! 
von den unseligen Folgen, welche die Gewohnheit’ 
der Unmäeaiekeit und» der Gebrauch der: starkkn 
Getränke nnter demi engltschen" Volkes aach ach, 
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háuse:in::Hamwells dae iaio Aerzťe:an; woraus 
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| schrieben werden muss, Der „Redner seżte:binzwş: 


dass, um sich selbst, zù überzeugen, wieweitdieser 
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